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Narren zielen nach Osten und Westen
Mählsuppe 2015 bringt glanzvolle Auftritte von Heinz Leppert und Siggi Grether, Annette Grether und Rolf Schaller

Vo n u n s e r e m M i ta r b e i t e r
A l b e r t G r e i n e r

GRENZACH-WYHLEN. Das Mählsup-
pelöffle am Rosenmontag hat Tradition.
Von der in diesem Jahr ihren 40. Ge-
burtstag feiernden Zwätschgehuuser-
Clique ins Leben gerufen und nun von
der Narrenzunft organisiert, ist es aus
der fünften Jahreszeit nicht mehr weg-
zudenken.

So hatten sich am Montagvormittag auch
wieder viele Narrenfreunde, darunter
auch Bürgermeister Tobias Benz im Fest-
saal des Hauses der Begegnung eingefun-
den, in der Gewissheit einen närrischen
Vormittag zu erleben. Und sie kamen voll-
auf ihre Kosten.

Begrüßt von Oberzunftmeister Marcus
Schär und moderiert von „Fätze“ Heinz
Weiss, der erstaunlicherweise noch gut
bei Stimme war, hagelte es spitze närri-
sche Pfeile.

Einen besonderen Leckerbissen boten
Heinz Leppert, inzwischen bereits 87-
jährig und Siegfried Grether jun. als Frau
Merian und als Frau Sarasin präsentierten
sie sich auf der Bühne, vom „poschte bei
Hieber“ kommend, beladen mit Einkauf-
tüten. Was da so alles abgeht, die Proble-
me der Zöllner, die jetzt Hanteltraining
zur Stärkung ihrer Muskulatur machen,
um die Zettel abstempeln zu können, war
eine beindruckende Gaudi. Sie wussten
auch, dass der Stau im Lettenweg beim
Friedhof nicht wegen einer Beerdigung
zustande kommt, sondern weil selbst dort

mittlerweile zum Einkaufen im Hieber
geparkt wird.

Mit dem Erstellen des Narrenbaumes
beschäftigte sich Annette Grether, die
wiederum in Markgräfler Tracht in der
Bütt stand. Mit scharfer närrischer Zunge
gab sie Ratschläge für die künftige Erstel-
lung des Narrenbaumes und präsentierte
ein Plakat mit „Vorsicht Grenzacher Nar-
renbaum “. So stellte sie unter anderem
auch fest, dass der Narrenbaum ja aus
Wyhlen stammte, deshalb wohl verhext
wäre: Ein Wyhlener Baum, der kann nicht
in Grenzach stehen.

Mit Problemen im Alltag beschäftigte
sich der Narrenvadder der Narrenzunft
Rolli-Dudel Rolf Schaller. So ging er auf
das Chaos im Recyclinghof bei Herten
ein. „Dörrt schtosch im Pfludder ganz fa-
mos, egal ob Kind, ob Mann, ob Frau, de
bisch dreckig wie ä Sau.“ Närrisch kriti-
sche Worte fand er für Conchita
Wurscht., „alles uswärts gsunge, i mues
sage, des haut mir uf de Mage. Die Johan-
nes Singers sind de Hit, do chan ich lache
und bin froh, vor allem aber: verstoh“.
Auch Tobias Benz blieb nicht vergessen,
ebenso wie die große Zahl der Bürger-

meisterkandidaten: Der neui Burg-
imeischter, der isch bigot bekannt, stoht
in alle Sporthalle auf jedere Bank.

Es war ein glanzvoller Auftritt, den alle
Akteure beim Mählsuppelöffle boten. Mit
von der Partie waren auch die Wyhlener
Schnitzelbanksänger, sowie die Freibänk-
ler. Als kleines Dankeschön überreichte
Ozume Marcus Schär allen Mitwirken-
den den Jahresorden. Und bestens ließ
man sich die von Siegfried Grether ge-
spendete Mählsuppe und die von Celal
Ari, dem Wirt der Kraftwerkgaststätte ge-
spendete Ziebelewaie schmecken.

Der Bürgermeister kommt nicht ungeschoren davon
Schnitzelbänkler berichten auf ihrem Beizenbummel von allerlei Missgeschicken / Tobias Benz kassiert ein Knöllchen

GRENZACH-WYHLEN. Großer Andrang
in die Gaststätten herrschte nach dem
Fasnachtsumzug der beiden Narrenzünf-
te – die Wyhlemer Schnitzelbänkler hat-
ten sich angesagt.

Es war den Bänkelsängern über das
Jahr nicht leicht gemacht worden, etwas
Närrisches aufzuschnappen. Doch neun-
mal wurden sie fündig. Eines war so kurz-
fristig, dass es gar nicht mehr für die ge-
druckte Version des Schnitzelbanks reich-
te, sondern direkt und zusätzlich gesun-
gen wurde. Doch wenn der neue Bürger-
meister, knapp in der Zeit, sein Auto auf
dem Parkplatz Zielmatten abstellt, zur Sit-
zung ins Haus der Begegnung eilt – aber
die Parkscheibe vergisst, dann ist das na-
türlich ein gefundenes Fressen für die Fas-

nächtler: Prompt hatte er nach dem Sit-
zungsende ein Knöllchen der Gemeinde-
polizistin unter dem Scheibenwischer
stecken: „Bi uns im Dorf sin alli gliich, ob
rot, ob schwarz, ob arm, ob riich“.

Mit pointenreichen Versen, erläutert
durch schön gestaltete Helgen brachten
die Schnitzelbänkler auf ihrer Beizentour-
nee ihr Gereimtes zu Gehör. Vor allem
Probleme mit der Technik hatten sie auf-
gegriffen: So hatte einer zusammen mit
seiner Frau eine Kreuzfahrt gebucht, den
Weg zum Schiff nach Italien wollte er al-
lerdings mit eigenen Auto zurücklegen:
Weil sein Navi ihn 100 Kilometer zu weit
führte, reichte es gerade noch zum Able-
gen an Bord. Stolz auf seine neues Smart-
phone ist der „Onkel von Charly“ aus der

Kirchstraße, doch ohne SIM-Karte funk-
tioniert es nicht. Da hat er eine Idee,
nimmt die Karte aus seinem alten Handy.
Da sie zu groß, passt er sie mit der Schere
an. Jetzt passt sie zwar, doch das Smart-
phone funktioniert immer noch nicht,
weil er den Speicherbereich beschädigt
hat.

Aufgegriffen wurde auch das „Klassik
anderswo“-Konzert bei der Firma Roche,
das durch ein Feuerwerk beim Tennis-
club 1923 erheblich gestört wurde, weil
der Verein eine Stunde zu früh gezündet
hatte. Auf einen zweitägigen Schulaus-
flug mit ihren Klassenkameradinnen be-
gab sich eine Wyhlenerin. Treffpunkt war
beim Bildungszentrum. Dort in der Nähe
konnte sie auch ihr Auto abstellen, vor

der Garage einer ihrer Schulfreundinnen.
– dummerweise war es die falsche.

Humorvoll getextet gingen die Bänkler
auch auf die Bürgermeisterwahl ein. Et-
was zum Schmunzeln gab es am Tag der
Amtseinführung: Weil Heinz Intveen an
jenem Tag seinen Geburtstag feierte, hat-
te ihm Tobias Benz eine Flasche Wein als
Präsent mitgebracht. Der Jubilar depo-
nierte die Flasche bis zum Ende der Ver-
anstaltung auf der Bühne neben der Ta-
sche des neuen Bürgermeisters – und
dann war sie weg: Tobias Benz soll sie am
Ende des Stehempfangs wieder mitge-
nommen haben: „Der Herr hat’s gegeben,
der Herr hat’s genommen“, hieß es dazu
bibelfest bei den Schnitzelbänklern.

Albert Greiner

Vortrag über Balthasar
GRENZACH-WYHLEN (BZ). Am
Aschermittwoch,18. Februar, um 19.30
Uhr spricht Vanessa Löwner aus Sin-
delfingen im katholischen Gemein-
dehaus in Wyhlen über „Hans Ulrich
von Balthasar, den großen Theologen
des 20. Jahrhunderts“. Balthasar stand
mit seinem neuen Horizont theologi-
schen Denkens in einem gespannten
Verhältnis zur Kirchenleitung. Inter-
essierte sind willkommen.

Belagarbeiten Parkplatz
GRENZACH-WYHLEN. Ab Donnerstag,
19. Februar, werden auf dem Parkplatz
des Rathauses Wyhlen Belagsarbeiten
ausgeführt. Diese dauern voraussicht-
lich bis einschließlich Montag, 23.
Februar. In dieser Zeit ist der ganze
Parkplatz nicht nutzbar.

Freie Wähler Treff
GRENZACH-WYHLEN. Die Freien
Wähler treffen sich am Donnerstag,
19. Februar, 19.30 Uhr, zum Freie
Wähler Treff im Wirtshaus am Rhein,
Ortsteil Grenzach. Gäste sind willkom-
men.

Viva le vacanze
GRENZACH-WYHLEN. Der VHS-Kom-
paktkurs mit Maya Moratti startet am
Samstag, 21. Februar, 9 Uhr und richtet
sich an fünf Vormittagen an alle, die
schnell und kompakt für den touris-
tischen Alltag notwendige italienische
Redewendungen und Begriffe lernen
möchten. Anmeldung: www.vhs-gw.de
odert1033.

K U R Z N O T I E R T

Nachts, wenn die
Narren ziehen
46 Gruppen laufen in Wyhlen

GRENZACH-WYHLEN (BZ). Mit dem
mittlerweile 21. Regio-Nachtumzug in
Wyhlen ist am Rosenmontag die größte
närrische Veranstaltung in der Gemeinde
über die Bühne gegangen: Pünktlich um
19.30 Uhr setzte sich der große Narren
wurm, zu dem sich 46 Gruppierungen an-
gemeldet hatten, in der Gartenstraße in
Bewegung. Cliquen aus der ganzen Regi-
on waren gekommen, von den Wiler
Mooswaldsiechä, den Chanderner Wer-
wölf oder den Soormatt Häxe bis zu den
Wieser Geißbergteufel oder der Haltinger
Wöschbachwyber-Clique.

Um das Publikum auf das närrische trei-
ben einzustimmen, hatte die Narrenzunft
Rolli-Dudel verschiedene Guggenmusi-
ken eingeladen, die im Narrendorf auftra-
ten: Sumpfgumber, Schluchturmgeister,
Halli Galli vor dem Nachtumzug und No-
de-Chaode und zum Finale die Rolli-Du-
del-Schränzer.

Weitere Fotos vom Nachtumzug unter
www. badische-zeitung.de/Fotos

Online-Gebote
auf Fundsachen
Versteigerung ab Donnerstag

GRENZACH-WYHLEN (BZ). Die Gemein-
de versteigert wieder ihre Fundsachen
über das Internet. Nachdem die Vor-
schauzeit jetzt abgelaufen ist, beginnt die
eigentliche Versteigerung. Los geht es am
Donnerstag, 19. Februar, 18 Uhr, für die
Dauer von zehn Tagen. Wer keinen eige-
nen Internetanschluss hat, kann den der
Gemeindebücherei in der Jacob-Burck-
hardt-Straße 8 während der Öffnungszei-
ten für 25 Cent pro Viertelstunde nutzen.

Alle online ersteigerten Fundsachen
müssen nach Zuschlag beim Bürgerbüro
abgeholt und bar bezahlt werden. Die Ab-
holzeiten: Montag, 2. März, 8 bis 13 Uhr,
Dienstag, 3. März, 16 bis 19 Uhr und
Donnerstag, 5. März, 8 bis 16.00 Uhr.
Wer das höchste Gebot abgibt, erhält au-
tomatisch eine Kaufbestätigung mit den
Abholzeiten. Bei weiteren Fragen hilft
das Bürgerbüro, Ortsteil Wyhlen, Rhein-
felder Str. 21,t07624/32101, weiter.

Die Versteigerung ist auf der Seite
www.grenzach-wyhlen.de.

Sorgen für Qualität bei der Mählsuppe: Rolf Schaller, Annette Grether (assistiert von Heinz Weiß), Heinz Leppert
und Siegfried Grether. F O T O S : A L B E R T G R E I N E R

Die Wyhlemer Schnitzelbängkler ha-
ben übers Jahr wieder Einiges auf-
geschfnppt und in Verse verpackt.

F O T O : A L B E R T G E I N E R

Waggis mit Herz für Kinder: Beim Nachtumzug gab es nicht nur Konfetti, sondern auch Süßes. F O T O : M A R T I N E C K E R T
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